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2. Und es tropfezt da Schottn, und i hör an Ålmglockn,
    und es juchazt mei Bua scho übar d'Ålma dåherzua.
    Holariaho . . .
    und es juchazt mei Bua scho übar d'Ålma dåherzua.

3. Åba Jaga, i såg dirs, wånnst vorbei gehst, kehrst zua, jå!
    Wånn du glaubst, daß i schlåf, nå schmeißt a Stoanal auf! auf mei Dåch.
    Holariaho . . .
    wånn du glaubst, daß i schlåf, nå schmeißt a Stoanal auf! auf mei Dåch.

Ursprünglich aus Kärnten stammend, ist dieses Lied heute weit verbreitet; in der vorliegenden
Fassung aus Oberaudorf/Oberbayern, nach einer Aufzeichnung von Kiem Pauli.

Worterklärung : Schottn = Rückstand bei der Käsezubereitung

54. Übar d'Ålma, då gibts Kålma

Paul Villiger, Dezember 2006


